
Anzeigengannghe
bis ſpäteſtens von s 9 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 9 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

t de Blattes, Zeigerkenge 10,

Größere und ko iplizierte
müſſen an vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
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e überſiht.

Die deutſche Antwort auf die Note Poinearés
iſt in Paris übergeben worden.

Der bayeriſche Mi iniſterrat be ſchäf
tag mit der Antwort auf den Brief des

Der Dosklag er ſuhr an der Berlinerſchwächung a ſtieg dann n bis 644.
Gara ntiekomitee hat den erſten Teil ſeinesinanzen der Repar Lattonskom

e ſich am Diens
eichspräſidenten.

Börſe eine Ab

Berichts
miſſion überg

Am Dienstag vormittag fand eine Chefbeſprechungder deutſchen Reg gierung üher die Reparationsfrage ſtatt.
England hat beſchlofſen, an alle Alliterten, ſowie

Waſhington eine Zirkularnote über die Kriegsſchuldenfrage

Facta hat von neuem die italieniſche e Kabinetts
übernommen.

Bildu ng

Die Tatſack
die folgenden:

Das Zwanzigm
Mark bedeutet im
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ob George hat no atſfächlichen prakti

ſchen Vermittlungsvorſchläge g ht, ſondern „emnpfiehlt uns der Gnade G otte wenn wir uns W
keine Hilfe h en können. Und Poinearé, voDem es vor 8 Tagen hieß er wollte einlenken, beſtauf ſeinem Schein Durch den Raub des
Kattowitz uſw. in Oberſchleſten fehlen
30 Millionen Tonnen Kohlen, die wir für teures Wels
vom Auslande kaufen müſſen.

Wenn wir alle dieſe Tatſachen betra
tun, wie weit es mit uns gekommen iſt, und was noch
von uns verlangt wird, dann können wir nur ſagen,
daß es mit unſerer Kraft zu Ende geht, daß uns ſelbſt

chten, die dar

Die Atempauſe einer Stundung und eine vorüberge
hende Anleihe nicht mehr helſen kann. Wenn keine
große Anleihe gewährt oder in letzter Stunde keine
Einigung erzielt wird, dann iſt es aus, und Poincare
kann ſein Programm „Annektteren iſt beſſer als ein
kaſſieren“, beginnen, das aber ganz gewiß dem Frieden
Europas und der Welt nicht dienlich ſein wird. Die
Pariſer Behauptung, daß wir zahlen können und zah
Ien müſſen, lockt keinen Hund mehr hinter dem Ofen
hervor.

Die grenzenloſe Entwertung der Mark macht den
Einkauf a Brotmehl, Kolonialwaren und
tertal aus Amerika und dem ſonſtigen Auslande faſtunmöglich. Wir u darauf zu achten haben, ob im
Intereſſe der Einfuhr von Mehl die Einfu hr der nicht
unbedingt nörigen Kolonialwaren und Rohmatertalten

beſchränkt werden muß. a J iſtrie wird ihre Produktion zu verteilen haben die möglichſte Auf
wechterhalkung der Ausf uns allein Deviſen
und gute Valuta bringen müſſen wir achten,es bleibt aber abzuwar en e ſich das Ausland
zu unſeren Preiſen ſtellen wird. Die Steigerung der
Löhne, Kohlen und a n Unkoſten iſt nicht ab Zu
ſehen, und die Jnduſtrie ſteckt alſo zwiſchen Se hlla und
Charybdis. Sind unſere Preiſe inſolge der Mark
entwertung niedrig, ſchreit man im Ausland über
die deutſche Konkurrenz. Sind die Preiſe durch die
Verteuerung von L
ſo n wir teurer als der Weltmarkt.

Wie ſollen wir unter dieſen Verhältniſſen dieStundunge sbedingungen erfüllen, unſere Finanzen ver
beſſern, den Banknotendruck einſchränken und nach
Kräften ſparen? Dazu gehört mehr als Hexerei. Bei
den Koſten der heutigen Lebenshaltung iſt die Auf
e n von we r Skeuern un möglich, die Städte

u Entrichtung der Realſteuern
i Es bleibt bei dem Pariſermür be ne here

men ver r
r nicht

9 n, bevora auf nk denverhauchte. 8 e der fratichen en a Anſpruche allein genügt nicht. wir müſſen zu

dieſen negativen Erge niſſen noch poſitive Leiſtun-e fügen, denn ohne den bisher 5 zweifelhaften eng
liſchen und amerikaniſchen Beiſtand können wir den
Se ampf mit den unerfüllbaren franz ſiſchen Forderun
gen nicht durchführen. Poincaré will die Probe ma

uns jäh hrlich

eben mit tteln und Rohmaterial hoch,

Donnerstag, wen Ang

e

z

chen, wie der franzöſiſche Frank dieſes Valutaduell be
ſtehen wird, wie es ſcheint Es muß ſich zeigen, was
daraus wird. Wm.

n

46 2Hie deutſche Antwortnote.ev die Politik der Drohnngen.

Am Diens Stäg iſt die deutſche Antwort auf die
franzbſiſche Note, durch die das deutſche St undungs
geſuch abgelehnt worden war, in a übergebenworden. Die deutſche Note iſt an Poincaré gerichtet.
Es wird darin zunächſt darauf hingewieſen, daß das
Londvner Abkommen über die Ausgleichszahlungen
vom 10. Juni 1921 nicht mit den einzelnen Alliter
ten Regierungen, ſondern mit e Geſamtheit ab
geſchloſſen war. Die deutſche Regierung behält ſichdeshalb eine Stellungnahme zu dem Schriftſtück Poin
carés bis zum Eingang der Aeußerungen aller betei-
ligten Regierungen vor. Sie erklärt zugleich, daß
auch die ultimative Form der franzöſiſchen Note ſienicht beſt könne, von dieſer Haltung abzugehen

In der Note wird dann ausgeführt, daß die Ausgleichszahlr gen aus der gleichen Huelle fließen wie
die Repar ationseah ungen, und die Unmöglichkeit von
Her Fortſetzung im Je deren Umfange habe ſie
den glliterten Regierungen, bezw. der Reparations
kommiſſion dargetan.

Die Wirkung auf der Markkurs
iſt, ſo wird betont, genau die gleiche, und es iſt für
deſſen Entwicklung vollkommen gleichgültig, ob die
Zahlungsmittel für die eine oder für die andere Ver
pflichtung beſchafft werden.

en wird darauf hingewieſ en, daß die Aus
gen nach dem Londoner Abkommen mit

mark monatlich ſaſt die Höhe der
lungen für Auguſt mit 50 Milſonen See vorgeſehen erreichen.

Deshalb müſſe die deutſche Regierung ihre Ver
pflichtungen als ein einhe eittiches Ganzes betrachten.
Doch bezwecke der deutſche Antrag auf Zahlungsauf
ſchub für die Ausgleichszahlungen nicht etwa deren
Kürzung, ſondern nur deren Verteilung auf einen
längeren Zeitraum. Die Note weiſt ferner darauf
hin, daß der Niedergang der deutſchen Mark ſich
nach Eingang der Note Poinearés in einen förmlichen
Sturz verwandelt hat, der in dieſem Augenblick ihreBewertung bis auf e gedrückt hat.

Die Note ſchließt mit der Wendung: „Eine Po
litik der Drohungen wirkt nicht wiederaufbauend, ſon
dern zerſtörend.“

li

Eine Antwort, die keine iſt.
Die an den deutſchen Botſchafter in London ge

richtete Antwort der engliſchen Regierung auf die deut
ſche Note vom 14. Jult 1922 wegen Barzahlungen
im Ausgleichsverfahren iſt datiert vom 26. Juli. Siegeht auf die Sache ſelbſt gar nicht ein, ſondern kündigt
nur an, daß die engliſche Regierung beabſichtige, die
gufgeworſenen Fragen baldigſt mit den änderen be
teiligten Mächten zu erörtern, um zu gegebener Zeitin Gemeinſchaft mit den anderen alliterten Mächten
der deutſchen See ang eine Antwort zu erteilen.

e inearé.Man wird t Der er Antwort eine gewiſſe Rüge
Poinearés ſehen du rfen, weil er von ſich aus geant-
wortet hat, ohne ſich vorher mit den anderen in Ver
bindung zu ſetzen. Damit hat er es diesmal aber auch
mit ſeinem getreuen Schildknappen Belgien verſchüttet,das nach einer Meldung des Penit Journal gegen
die Note Poincares bei der Reparationskommiſſion

gegen Poi

es erheben will. Belgien begründet dieſenEinſpruch damtt, daß es ſich um eine interalliierte
Frage handele, in der Frankreich nicht auf eigene
TFauſt Forderungen au
weiter, daß

ift llen könne
die franzöſiſche

Belgien betont
n Forderunge en die Privri

tätsrechte Belgiens in Frage e wird her
vorgehöben, daß die Reparatit auf alle deutſchen

verfügbare Mittel
die eigentlichen Rebeanſpruch en en. Belgien erſucht

3 mifſion, die Begleichung der For
r Privatgläubiger anzu unter agen, wie dies bei

ungen Der utfchlat nds geſchehen iſt.

Vertrag vo n a ſailles n
Einnahmen beſitze, und daß
Deutſchlands in erſter Linie

land in gle er
ſtigen AuslandszahS c S

Der Mi niſterrat in an
Der bayeriſche Miniſterpräſtdent hat bere eits amDienstag dein Miniſterrat ſeine Vorſch äge bezüglich

der Antwort auf das Schreiben des Reichspräſidenten
unterbreitet. Wie die Pparteioffiziöſe Korreſpondenz
der Bayeriſchen Volkspartei mitteilt, dürfte die Ant
wort auf Einzelheiten kaum eingehen Betont wird,
daß Juſtiz- und Polizeihoheit nicht nur wieder herge-

z Veng

e a ste Geſateess 14. M.
Hut rot 15,00 Terr 120 Jfes

Vierteljäheltchr an ongtliche Berge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle, Zeigerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Koſtanßal ten angenommen.

e
e

I 61 J Je rn
ſtellt, ſondern auch geſichert fein müßten Ferner
wird nochmals wiederholt, daß Bayern nach wie vor
ſich dem Vorgehen des Reiches widerſetzt, daß immer
Bayern Vorkämpfer für Recht und Rechtſprechung ge
weſen ſei, vor allem auch Vorkämpfer für die Rein
haltung der Rechtſprechung von politiſchen Einflüſſen.

Ein Gutachten des Laudesbürgerrats.
Der Landesbürgerrat hat ein ſtaatsrechtliches Gut

achten ausgearbeitet, in dem es heißt, daß die Reichs
geſetzgebung an den Hoheitsrechten der Bundesſtaaten
ihre Grenze finde. Bayern hat in den Verſailler Ver
trägen Teile ſeiner damaligen Hoheitsrechte nur über
tragen an das Reich. Die Revolution 1918 hat an der
Staatsperſönlichkeit der bayeriſchen Regierung und des
Reiches nichts geändert. Es iſt auch keine einheitlichedeutſche Revolution geweſen. Eine unmittelbare
Reichsgewalt über die Staatsgewalt der Bundesſtaaten
hinweg konnte ohne deren Zuſtimmung nicht geſchaf-
fen werden. Jm Schlußprotokoll findet ſich mit den
Unterſchriften Eberts und Wirths die Anerkennung des
Fortbeſtandes der im Artikel 52 der alten Reichsa Bayern vorbehaltenen echte Aus die
ſen Gründen hat das Heſes zum Schutz der Republikfür Bayern keine Geltung ſoweit es in deſſen Ju
ſtiz- und Polizeihoheit eingreift.

Zur Frage der Kralitionserveiternng
oerlautet, daß die Ba yeriſche Volkspartei den Poſten des Handelsmintſters vporlä uſtg noch für die de
mokratiſche Partei offen halten will, weit der Mini
ſterpräſident nur unter dieſer Bedingung mit der Ko
glitionserweiterung nach rechts einderſtanden ſei. Als
Anwärter für den Poſten des Juſtizminiſters werdenneuerdings der ſchon bei einer frühe eren Gelegenheit
genannte Abgeordnete Guertner von der Mittelpartei,
ſowie der Münchener e e v. Calker, derMitglied der r Volkspartei iſt, bezeichnet. Die
Mittelpartei will ihren Eintritt aber davon abhängig
machen, daß ihr auch das Handelsminiſterium zuge
teilt wird.

Dr. Dirr über den Konflikt.
Der Vorſtand der demokratiſchen Landtagsfrak-

tion, Abg. Dr. Dirr, ſprach in einer demokr e Ver
ſammlung über den Konflikt zwiſchen
dem Reiche und bezeichnete dabei dasbayeriſchen Regierung von dem Boden de

einen erſtau nen Entſchluß Er teilteVertreter der Bayeriſchen Volkspartei
mokraten die Beſchlüſſe der
geäußert habe: Einmal müſſe
men. Dieſe e en g wurde von der
mit lebhaften

daß der
r den Debekanr ntgab,

r Bruch kom
Verſammlung

ntrüſtungsrufen aufgenommen
en

Hie MorgtoriumsbeſprechtDie Londoner Beſprechung am 7. er ſt.

fr n
n

Die engliſche Regierung hat die franzöſiſche wiſ
ſen laſſen daß es Sloyd George genehin ſei, mit Pojn
caré am 7. Auguſt in nen zuſammen zu kommen,wo dann die ge genwärtige S Lage der Reparativn Frage

n geprüft werden wird. Man h ß dannauch die italieniſche iſe vorlib ſodaß der italieniſche und der belgiſche Vertre Verhand
lungen eingeladen werden können.

Die V tſprünglich vorhatte
tragen. Sie
ren, d
nal“einer Konufer

ten, um die
hleme

R aReparationsfrage ſowie die ander en Pro
Tanger und die Lage im Ofſten) zu beſprechen.

Jn Erwartung der endgültigen g der Re
parattonsfrage ſoll Deutſchland nach dem Vorſchlag
Lloyd Georges ein e Morato-rium für die nächſten Barzahlungen be
willigt werden.

Köſung

Der richt des Garantiekomitees
iſt, wie Peter Tage melden, jetzt endlich wenig

ſtens zu einem Teil fertiggeſtellt und der Reparations
kommiſſion übergeben worden. Dieſer Teil enthält
ein mit Gründen belegtes Expoſé über die Finanz
kontrolle Deutſchlands und fügt zu dem be
reits veröffentlichten Dokumenten wenig Neues hin-
zu. „Petit Pariſien“ ſchreibt, daß erſt im zweiten
Teile des Berichts das Garantiekomitee ein Programm
vorſchlagen werde, um die deutſchen Finanzen zu ſanieren, namentlich um neue Einſchränkungen der Aus
gaben r Dieſer zweite Teil könne kaum
vor Ende der Woche fertig geſtellt werdenUnter dieſen Umſtänden ſei es nicht unmöglich,
daß die Reparationskommiſſion ein ſofortiges Urteil
über den erſten Teil des Berichts fällen werde, damit
bei der Zuſammenkunft in London eine formelle An
ſicht der Reparationskommiſſion über die Organiſation
der Kontrolle vorliege.
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ſcher Verbände
in Lauenburg in Pommern einberufene, von Tauſen
den beſuchte Verſammlung nahm eine längere Ent
ſchließung an, die ſich gegen die Handhabung der
Schutzgeſetze durch den Oberpräſidenten Lippmann wen
det. U. a. wurde eine Begründung folgender Verbote
verlangt. 1. des Verbokes der ſchon genehmigten
Landbundgeneralver ſammlung in Leba, das erfolgte,
obwohl der Landbund ausdrücklich die Zuſicherung ge
geben hatte, nicht gegen die Regierung zu ſprechen;
2. des Verbotes, das Lebaer Schützenfeſt mit Flag
genſchmuck und Preisſchießen zu begehen; 3. des Verbp
tes, bei einer öffentlichen Veranſtaltung die Fahne
des Handwerkervereins zu zeigen; 4. des Verbotes
fämtlicher Veranſtaltungen der Kriegervereine des Krei-
ſes; 5. des Verbotes, unſeren Feldzugskameraden auf
ihrem letzten Wege mit militäriſchen Ehren und Fah
nen das Geleit zu geben, wie es beſonders in Saſſin
zu großer Erbitterung geführt hat. Weiterhin wendet
ſich die Entſchließung gegen einen Erlaß des Oberprä-
ſidenten, der die Anhörung der „zuſtändigen“ Ge
m vor der Erlaubnis zu Schiültzenfeſten emp-
iehlt.

Cilbe bei der Reichsbank.
WBreslan, 1. Auguſt. Am geſtrigen Ultimo war

das Poſtſcheckamnt Breslau ſowie die hieſige Reichsbank
haubtſtelle zahlnngsunfähig. Eine ſehr große An
zahl von Bekrieben war nicht in der Lage, ihren An
geſtellten die fälligen Gehälter auszuzahlen, da ſie
guf ihre Guthaben weder beim Poſtſcheckamt noch bei
der Reichsbank Geld erhalten konnten, da die Kaſſen
hier wie dort leer waren.

Dr. Heim gegen jedes Nachgeben.
München, 1. Auguſt. Der Gründer der Bay

eriſchen Volkspartei hielt vor 4000 Bauern in Tür
kenfeld eine Rede, in der er ausführte: „Die Zer-
e des Reiches ſind nicht wir, ſondern jene Leute,
n denen ein Geiſt lebt, den das bayeriſche Volk nicht

begreift. Ein Schwein läßt ſich abſtechen, aber wir
in Bayern wollen uns nicht abſtechen laſſen wie die
Schweine. Eine Politik, die darauf hinausläuft, uns in
Bayern das Leben unmöglich zu machen, eine ſolche
Politik will uns abſtechen. Jedes Nachgeben hat ſeine
Grenzen Jch kann mir keine bayeriſche Regierung
denken, die nicht weiß, daß es um den leßten Reſt der
bayeriſchen Selbſtändigkeit geht, daß hinter uns, wenn
wir wieder nachgeben, der Bolſchewismus droht. Wir
in Bayern wollen zuſammenſtehen und ein einig Volk
von Brüdern ſein, in keiner Not uns trennen noch
Gefahr.“

Müncherr. Frhr. v. Sevprechting jſt zur Verbüßung
ſeiner lebenslänglichen Strafe in das Zuchthaus Straubing
gebracht worden.

Jraukreich droht mit Ausgleichs maß nahmen
Paris, Nuguſt. Poir car re Hat heute dem deutſchen

Geſchäftsträger Botſchaſtsrat von Höſch folgende Antwort
übermittelt

Herr Geſchäſtst äger!
Ich habe die Ehre, Jhuen den Empfang Jhres Briefes

vom hertigen Tage zu beſtätigen, der a f meine Mitt ilung
vom 26. Juli antwoitet. Mit Bedauern muß ich feſtſtellen,
daß Jhre Antwort wicht die in meinem Brief g forderten
Zuſicherungen enthält. Das Abkommen vom 10. Juni 1921
wurde damsl zwiſchen Den ſchland und den verſch edenen
alliierten Mächten geſchloſſen. Seine Abänderung kann da
her n der Tat nur aus ein m eirſtimmigen Uebreinkommen
der vertragſchlie enden Mächte hervorge en. Die Regierung
Frankreichs hat Jhnen bereits mitgeteilt, daß ſie nicht da
ran denke, auf Grund der deutſchen Note vom 14 Juli
Abänderungen vorzunehmen. De franzöſiſche Regierun
hat daher das Recht zu verlangen, daß innerhalb der in
meiner Note vom 26. Juli gewährten Friſt
dem 5. Aug ſt mittags die Verſicherung abgegeben wird,
daß bis

das heißt vor

ie unerläßliche Ueb reinſt mmung zu jener Abän
derung gewährleiſtet iſt, das Abkommen vom 10. Juni gauz
und gar augewendet wird und daß die Pflichtſumme von
zwei Millionen Pfund St rling
wird
franzöſiſche Regierung das Recht, um die Anwendung des
beſtehenden Vertrages ſicherzuſt Ren, usgleichsuaßuahmen“
zu ergre fen, die ſie im Jntereſſe ſo vieler eigener Staats
angelb igen und derer der anderen alliterten Staaten die
das Abkommen unterſchrieben haben, für notwendig erachter.
Dieſe Maßnahgen werden, wie ich bereits augeführt habe,
vom 5 Auguſt ab in Kraft treten und die franzöſiſche Regie

am 15. Auguſt bezahlt
Wenn dieſe Zuſicherung nicht gegeben wird hat die

rung glaubt nicht, heute ſchon deg vollſtäud gen Plan der
hierfür gefaßt wird, bekanntgeben zu können. Unter dieſen
Vorbehalten zu der Ausführungen dir Note vom 1. Aug.
bemerkt die ſrauzöſiſche Regierung nur daſt vie deutſche
Regierung nicht die geingſten Außreng ugen macht, um die
Zahlung der geſchuldeten Summe an die alliierten Aemter durch
die wir liken Schuldner, das heißt durch die dentſchen
Privatleute ſicherzuſtellen, die nach den letzten uns zugegan
genen Meldungen durch ihre Ankäuſe fremder Deviſen zu
dem gegenwärtigen Markkurs beigetragen haben. Geueh

migen Sie uſw (gez) Pvincaree.
des Reichstags vertagt.
Der Aelteſtenrat des Reichs

tags tritt nicht, wie üngkich in Ausſ genom
men, am morgigen Mit ch zu einer St uſam
nen. Wann dieſe Sit ſtattfinden wird, iſt noch
nicht bekannt.

Leßetzrng des Nuhrgebiets?
London, 1. Auguſt. Es verlautet hier bereits mit

größter Beſtimmtheit, daß die franzöſiſche Regierung
den Vormarſch ins Ruhrgebtet vorbereite und daß Ge
neral Nieſſel als Oberkommandierender der für das
Ruhrrevier beſtimmten Streitkräfte in Ausſicht genoin
nen ſei.

v eſatzurnge koſten für Danzig. Der Senat
der Freien Stadt Danzig hatke im Dezember 1921 und
April 1922 beankragt, daß die Beſatzungskoſten für
den Freiſtaat, die 227775 Pfund Skerling und
4 002 709 Franken betragen, d. h. etwa 700 Mil
lionen Mark, herabgeſetzt werden. Die Botſchafterkon
ferenz hat jetzt geankwortet, daß ſie die Regierungs
kommiſſion beauftragt hat, die Angelegenheit zu un
terſuchen, ſo daß eine baldige Regelung dieſer für die
Freie Stadt wichtigen Frage zu erhoffen iſt.

Heugbſetheng Dieſerſolls für Umlagegetreide
in Bahern. Der Wirtſchaftsausſchuß des bayeriſchen
Landtags hat einen Antrag angenommen, der die Her

ng des Lieferſolls für Umlagegetreide und die
Erhöhung der Preiſe für das erſte Ablieſerungsdrittel
bezweckt. Jn der Ausſprache wurde erklärt, daß eine
um die Hälfte gevingere Ernte wie im Vorjahre zu er
warten ſei und daß kein Pfund Getreide hereinzube-
kommen ſein werde, wenn die durch die Verhältniſſe
überholte Preisfeſtſetz für das erſte Ablieſerungs
drittel unverändert gelaſſen werde.

nglürk.Taulendfältig

18 her„Ja, erwiderte der Frageſteller trocken. „Jch
von dein Falle gehört. Wollen Sie nun ſo freundlich ſein,
An ſagen gegen jenen anderen zu machen, der Jhrer Veſch
digung nach an Stelle des Angellagten ſein müßte.“

Fanet machte einen Schrikt gegen den Tiſch und erzählt

wie ſie die tiVermutung gefaßt hatte, daß Klara Rivingtons
letzte Worte den Namen ihres Mörders angaben, wie ſie
auſ gebrochen war, um den geheimnisvollen Dauvers Cranue
ausfindig zu machen, und wie jener Maxske, deſſen Name ihr
den Gedanken nahegelegt hatte, ſie verfolgt und ſie an jenem
Platze, an dem ſie nach Danvers Crane ſuchte, erwartet hatte.

Die Finger des alten Mannes ſtrichen über das dürftige
Haar an ſeiner Stirn, und er ſah ſie ſcharf an. „Roger Marske
war alſo am Ausgangspunkt Jhrer Reiſe, um dieſe ſeltſamen
Nachforſchungen anzuſtellen fragte er.

„Ja,“ antwortete Janet, in dieſer Einräumung kein
Arg ſehend. Dieſer Friedensrichter konnte kaum wiſſen, daß
Rivington ſich auf der Jnſel Wight beſand, ebenſowenjg, als
er von Roger Marske's Anweſenheit daſelbſt Kenntnis haben
konnte.

„Und wo endigte die Jagd?“ fuhr er fort. „Wo lauerte
dieſer abgefeimte Schurke, wie Sie ihn hier beſchreiben, Jhnen

auf„Jm Mühlhauſe in Chipping Wyvern, das eben in
Flammen ſteht, weil er den Verſuch machte, mich darin zu
verbrennen,“ gab Janet zur Antwort.

Sie hatte endlich einen Eindruck auf ihn gemacht. Der
alte Mann erhob ſich von ſeinem Sitz, preßte die Lippen auf
einander, und ſeine Fauſt machte eine drohende Bewegung,
die ſich Janet unmöglich erklären konnte. War er vielleicht
böſe darüber, daß ſie eine ſolch unangenehme Angelegenheit

in ſeine Domäne brachte
„Das Mühlhaus in Chipping Wyvern woiſt dann

aber,“ fuhr er ſie ſchrill an, als ihn ein Pochen an der
Tür unterbrach. Ein Diener in einer einfachen, aber vor
nehmen Livree trat ein, zögerte aber unentſchloſſen, als er die

junge Dame erblickte.
„Nun, Sanders, was gibt es?“ fragte ſein Gebieter

Ichar t e

jidon angekor

auf J ſind,“ war die
wie ſie noch e

b halten.

Zimmer

mee
In ihrer Ungewißheit h ſie den Vater des Mannes

gegen den ſie die Anklage erheben wollte, zu ihrem V en
gemacht Das war Sir Gideon Marske, der wo annte
Miniſter, und ſie brauchte ihn nicht zweimal anzuſehen. um
zu wiſſen, auf welche Seite er ſich ſtellen würde.

„Sagen Sie Herrn Roger, daß ich hier bin und daß ich
ihn hierher bitten laſſe,“ ſagte er zu dein Diener, der ſich
mit einer Verbeugung zurückzog.

17. Kapitel.

Am Morgen nach Janets Abreiſe beſchloß Herzog trotz
des wolkenloſen Himmels zu Hauſe zu bleiben; er befriedigte
die Neugierde der Frau Krance mit dem erfundenen Vor
wande, daß ſein Patient ſich nicht wohl fühle und ſich für
das Diner bei Lord Alphington ſchonen müſſe, das abends
ſtattfand. Sein wirklicher Grund wurde Rivington bald er
ſichtlich, da er mehrere Telegramme in kurzen Zwiſchenräumen
erhielt, die alle eine raſche Erwiderung erforderken.

Er war in dieſe Angelegenheit ſo vertieft, daß er ſeinen
Gefangenen, ohne ihn ganz aus den Augen zu verlieren, ſehr
viel ſich ſelber überließ. Er hatte ihm noch kein Wort darüber
geſagt, welcher Mittel er ſich bediene ſollte, um den Premier
miniſter umzubringen, und Rivington begann zu hoffen, daß
er wenigſtens an dieſem Abend der Prüfung überhoben ſein
würde, ſich ſeinem böſen Geiſt widerſetzen zu müſſen. Er
fühlte ſich äußerſt elend und niedergeſchlagen. Die unheilver
kündende und, wie er glaubte, unvorbereitete Abreiſe von

Roger Marske zugleich mit Janet hatte ihn von morgens bis
abends der größten Angſt um das tapfere Mädchen überliefert,
und nun, als der Tag verrann, konnte er ſich kaum noch
beherrſchen.

Er überlegte, ob Oberſt Chilmark, deſſen klagende Stimme
im Geſpräch mit der Hausfrau oft aus dem gegenüberliegen
den Wohnzimmer draug, wohl etwas von ſeiner Tochter ge
hört habe. Sie halte Zeit genug gehabt, ihre Ankunft in
London dem Vater mitzüteilen, und die Meldung hätte mit
der erſten Poſt hierher kommen müſſen. e

ds The Batt a Da die Abwande-rung land wirtſchaftlicher Arbeitskräfte in Bahern einen
derartigen Umſang angenommen hat, daß die Ber
gung der Ernte gefährdet erſcheint, erläßt das bay
erxiſche Miniſterium einen dringenden Aufruf an die
Arbeitgeber, auf die Verhältniſſe in der Landwirtſchaft
Rückſicht zu nehmen e e

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Der Student Werner Fleſch, der am Tage

der Ermordung Rathenaus im Reichstage dem Abgeordneten
Dr. Helfferich einen Blumenſtrauß überbracht hatte, iſt
am Sonnabend aufs neue verhaftet worden, und zwar
wegen Verdachts der Teilnahme an dem Attentat an Maxis
milian Harden.

AnslandsRundſchan.

und ba

h rdam Kaſpiſchen Meer ſüdöſtli
Uralfk beſetzt. Die
grüßt die rken Enver
ſterung. Die Armee

täglich neuen Zufluß.
Griechen lade Pläne gegen Konſtentinopel.

zahlreiche Freiwillige

S rend man ſich in Paris über den grie
chiſchen Aufmarſch gegen Konſtantinopel ſehr beun
ruhigt zeigt, ſo beurkeilt man in London die Lage
weſentlich ruhiger. Die engliſche Regierung, die die
griechiſche bekanntlich in ihrem Konflikt mit der Tür
keit unterſtützt, hat, wie Llohd George im Unterhauſe
erklärte, die Athener Regierung wiſſen laſſen, daß ſie
einen griechiſchen Vormarſch gegen Konſtantinopel nicht
dulden werde. Darauf habe der griechiſche Miniſter
des Auswärtigen darauf ausdrücklich verſichert, daß
es keinen Grund zur Beunruhigung gäbe; auf keinen
Falk würden griechiſche Truppen ohne Einwilligung
der verbündeten Mächte in die neutrale Zone eindrin-
gen. Dieſe Zuſicherung habe der griechiſche Miniſter
ſpäter aufs Beſtimmteſte wiederholt. Die türki
ſche Regierung von Angora erklärte, daß, wenn Grie-
chenland die neutrale Zone nicht reſpektiere, auch die
Derrcg Kemal Paſchas auf Konſtantinopel marſchieren

werden. e

Getreidemàher
Sofortiqge Lieferung

Landmaschinen- Händler drahten an

Ambizweig Mens eburg.
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S

ſt

„Das iſt tödlich langweilig,“ ſagte er, während Herzog
eben damit beſchäftigt war, eines ſeiner et ten Telegramme
zu überſetzen. „Häkten Sie irgend etwas dagegen, wenn ich
hinüberginge, um mit dieſem alten Oberſten ein wenig zu
plaudern? Sie können ja die Haupteingangstür im Auge be
halten, um zu ſehen, daß ich nicht entſchlü

Sein Gefährte ſah von ſeiner Beſchäf
vor dem Fenſter auf und wandte ſeine breiten Schultern
herum, um Rivington beſſer anſehen zu können, wie er ſich
gegen den Kamin lehnte. Seine Augen durchbohrten ihn
förmlich; aber der drohende Ausdruck verſchwand, als er zu

häftigung am Tiſche

ſeltſame Mann in ſeine innerſte Seele eingedrungen war
Herzog kehrte wieder zu ſeiner Arbeit zurück, und nachdem er
ein Antworttelegramm dem wartenden Boten eingehändigt
hatte, rauchte er ſtillſchweigend, bis Frau Krance mit der
Frühſtücksplatte erſchien

Die Mahlzeit war vorüber, und Herzog überraſchte
Rivington jetzt mit dem Vorſchlage, eine Kahnfahrt zu machen.
Das Erſtaunen des Haupkmanns wurde noch größer, als ſie
an der Bucht augelangt waren, denn Herzog lehnte die
Dienſte des Bootseigentümers, bei dem er die Barke mietete, ab.

„Mein Freund wird mich herumrudern, und da wir uns
nicht weit vom Strande entfernen werden, brauchen Sie nichts
für uns oder für Jhr Boot zu fürchten,“ ſagte er zu dem
Schiffer. „Jch bin ſein Arzt und ſchreibe ihm dieſe Be
wegung vor.

Er forderte Rivington auf, die Ruder in die Hand zw
nehmen, und ſaß im Hinterteil des Schiffes. Als ſie vom Lands
abgeſtoßen waren, rückte er mit ſeiner Erklärung herauss
Mauern und Hecken haben Ohren, und ich muß Jhuen Wei
ſungen geben, die nicht belauſcht werden dürſen,“ ſagte er mit
leiſer Stimme. „Halten Sie ſich vom Damme entfernt undLermeiden Sie andere Voote, während h S lehre, Ihre
Freiheit wiederzugewinnen. Fortſetzung folgt.



mo Marhbaracatert,
Teuchern, den 2. Auguſt 1922

Finanzamt. Nach S 36 des Vermögeneſteuergeſetzes
vom 8. April 1922 Reicksgeſetzbl. E. 335) iſt
Reichenotopfer nur noch in Höhe v. 10 v. H. des Vermögens
mindeſtens aber in Höhe eines Drittels der Abgale, z
entrichten. Dieſe Prozentſätze entſprechen den im Gefetz,
betreffend die beſcht unigte Veranlagung und Erhebung
Reichenotopfers, vom 32. Dezember 1920 vorgeſchriebenen
beſchleunigten Zahlungen, die in den vorläufigen Notopfer
beſcheiden eingefördert ſind. Nur in zwei Fällen treter
Erhöhungen ein 1.) bei abge bepflichtigen Vermb en phyſiſcher
Perſonen von 1027 000 Mk. und de

Pruvin

r erhöht ſich dasrude
zu entrichtende Reichsno opfer auf 40 v. H. der Abgabe.
Es werden beſondere Aufforderungsſchreiben zur Zahlung
des erhöhten Belrages ergeben. Dieſer Be
Hälfte inrerhalb eines Monats nach Zuſtellung des Auf
ſorderungsſchreibens fällig. zur anderen Hälſſe am 1.
November 1922. 2.) Erwerbsegeſellſchaften (Aktiengeſell ſchaften

Kemn ar etellſchaften a. G., Kolpuiolſchafter, Geſellſcha
m. b. H. Berggewerkſchaften, urd ſofern ſte die R
ju iſt ſcher Perio andere Bergban treibe
Wercin chun ihr geſamtes Notopfer in

chte

nenur ge
Kbhe den gens beſchlenvigt zu entri
hatte A in Höhe der Hedis Reich Ueber dieſe weitereehe ird der Erwerbégeſellſchaften ein Steucrbeſcheid
zug her. Es iß jedoch die eine Hälfte der Abgab (alſs
ein Vierel es KReicheus epfres) ſchon vor Zuſtellung des
Sicuerbiſcheidis unverzüglich bei der Stebe ei, zuge hl r, bei
der ſeinerzeit das Reig s otepfer eingezahlt worden iſt.

Auf die in heutiger Nummer erſcheinende Bekannte
moachung des Pagiſtrets er Erheburg der vorlät figen Ge
me ndeſtenern für das 2. Quattal 1922, der endgültigen
Einkommesſtener für 1.21, ſowie der vorläufigen Einkem
menſtener ſür 3 Quartale 1922 und der Kircheußeuer für
1921 machen wir noch beſonders auſmerkſam.

Steuerpflichtige, welche ein Scheckkonto bei der hieſigen
S parke ſſe kaben, weyter der Ei et halber gebeten der
ſelten Zahlung sauf reg zu erle len.

Unermeßl chen Schaden hat dos am Montag nachm.
über unſere Gegend niedergegengene Hage welter rkerm ſacht.
Von der Saole in Gegend Schönbrag douegehiend, erſtreckte
ſich das Gewitler in ſüdweſtlich er Richtung über die Fluren
Plotbe, Plennſchüt, Prinitz, Teuchern, Neſſe, Krauſckw tz,
Kröſſuln, Runthal, Werſchen bis nach Hohenmölſen. Auf
den meiſten der vetroffenen G untſtücken liegt das Gekreide
kurz und klein geſchlagen am Boden. An der Rüben und
Kartoffeln ſind die Blätter abgeſchlagen und bietert die Felder
einen troſtloſen Anblick. Jn Teuchern iſt der Schaden an
zerbrochenen Fenſtern ganz bedentend. Die Gärtnereien ſind
beſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die Gärken und
Obſtanlagen hat das Unwetter eber falls ſtark heimgeſucht.
Der o kanartige Sturm hat ſtarke Bäume entwurzelt nd
mehrere Leitungemaſte der eleſtr. Stromzufhrung umgeriſſen.

Aus dem Gr ude, 1. Auzuſt. Das geſtern
nachmittag in hieſiger Gegend niedergehende Gewitter, das
von außerordentlich ſtarkem Hagelſchlag und Sturm begleitet
war, hat unermeßlichen Schaden an Feldfrüchten, Obſt,
Bäumen und Gebäuden angerichtet. Der Hagel hatte
Taubeneigröße, nicht ſelten ſogar Hühnereigröße. Eig
erbarmungsvolles Bild bieten die Feleer. Vom Roggen
wird nur wenig, von Weizen, Gerſte und Hafer nichts mehr
zu ernten ſein. Alles iſt kurz und klein geſchlagen. Einen
nicht minder troſtloſen Anblick bieten die Kartoff l und
Rübenfelder. Die Rüben ſtod jeden Blattes bar, von den
Kartoffeln ſtehen nur noch zerhauene Stengel. Die geſamte
Exnte an Körnerfrüchten iſt vernichtet, an eine Ernte iſt
nicht mehr zu denken. Faſt ebenſo unermeßlich iſt der
Schaden an Obſt, das über die Hälfte heruntergehanen, und
vom Sturm, der Bäume egwurzelte, abgeſchüttelt wurde.

Seit Menſchengedenken iſt ein ähnlich ſtarkes Wetter hier
nicht niedergegangen.

Teuchern wach dem 80jährigen Kriege (1649 bis
1700) Bei der Durchſtcht des erſten Kirchenbuches von
Teuchern, das 1649 begonnen wurde, findet man mancherlei
Wiſſenswertes.
Weißenfels von 1657 1746. Jm Kiechenbuche findet man
Famtliennamen, die jetzt noch beſtehen. Ob es aber noch
dieſelben Familien ſind. die jetzt noch in
und den eingepfarrten Ortſchaften anſäſſig ſind, kann nicht
behauptet werden. Folgende bekannte Familiennamen ſind

Arnold, Hartmann,, Müller, Wunerlich, Krüger (G öben),
Kretzſchmar, Pohle, Geißler, Fritzſche, Arlt, Schlag, Marg
graf (Runſhal), Keil (Gröben) Böſtcher, Prtzſch, Hiſſch,
Weber, Winkler, Arnold (Sch llau), Prieſe. Otro (Schelkau),
Scheiding (Runthal), Vetter, Schädel, Schmalz, Heinecke,
Mitzſchke (Werſchen), Berger, Hileebrandt. An Berufen, die
nicht mehr ausgeübt werden, ſind genannt: Leineweber,
Töpfer, Bortenwirker, Waſſermüller, Balbier und Bader,
Seiler, Gerber, Wagner Und Seifenſieder. Die Bevölkerung
unterſchied ſich in Bürger, Einwohner und Hausgenoſſen
(Mieter). Bei der Durchſicht des Kirchenbuches fällt noch
auf, daß manche damalige Bürger oder Euwohnerfamilen
jetzt dem Arbeiterſtunde angehören und jetzt nicht mehr
in ihrem alten Anweſen ſitzen. Die Einwohner müſſen
mehr Landwirtſchaft oder Viehzucht getrieben haben, denn
es iſt ausdrücklich ein Stadthutmann erwähnt, wilcher je
denfalls das Vieh der Einwohner austrieb und hütete. Eben
falls iſt ein Braumeiſter genannt, der in der Stadtbrauerei
für die Bürger braute. Nach dem großen Kriege haben ſich
auch Soldaten hier angeſtedelt. So wohnte iu der Probſtei

ein „Reuter“, auch ein Fildſcher (Arzt) mit Namen Kolbe
wird erwähnt. Die Oſtergoſſ, Probſtei, Wende und einige
Häuſer unterm Berge haben beſtanden. Jn Teuchern haben
1687 kurſächſiſche T uppen in Quartſier gelegen denn einem
Korporal nd Zwilling getauft worden, bei welchen die
Off ziere der Truppe Pate ſtanden Jm Jihe 1679 wurde
in der Kirche das Friedensfeſt (St. Germain) zum Schluß
eines franzöſiſchen Raubkrieges gefeiert. Jn dieſer guten
alten Zeit gabs auch Schlägereien, ſo wurde in Scherkau

reg iſt zur einen

Sein Mann erſchlagen ind in T
fernen Spldaten erſchoſſen
Hofreiter begegnet.

Gegen die Folgen der Getreideumlage
Entſck des Geſamtvorſtandes deseine

der Reichsregierung daß im nächſten Jahr die
freie Wirtſchaft für Brotgetreide eingeführt werden ſoll (da
ſonſt die Anbauſläche erheblich zurückgehen werde) 2. Feſt
ſetzung eines Uebe nepreiles, der außer den Eatſtehungs
koſten einen angemeſſenen Unternehmergewinn ſichert und
die Fortführung der Wirtſchaft bis zur nächſten Ernte
ermöglicht.

Der Werk der deutſchen Mark i am Dienstag
abend in Amerika 0,59 Friedenspfennige, Das entſpricht
einer Bewertung des Dollars mit 714,28 Mart, der nied
rigſte bisher erreichte Markſtond.

Weiſßzenfels, 32 Jn der Nähe der Pettſtädter
Ziegelet wurde in n mit eißem ſchweren Steine
bedeckten Brunnen die Leiche des Schneidermeiſters A
Woitas aus Markröhlitz mit einigen Stichwunden im Kopfe

qm Donnerstag eiwas angetrunt

Damals gehörte Teuchern zum Herzogtum

Teuchern

gute dem Gaſthan

8000 Mark Geld,
Rauwmord vor.

Mexrſehnrg. Jn den Barocken des ehemaligen Gefan
genenlagers wurs eine Ka
arbeiterverbandes Kerfallen
benteten Verficherurgsmarken

rigegangen und war ſeit em verſchwund
das er bei ſich hatte, fehlt. Es i

Die Täter er
in nicht un

und berapb
ind bares Geld

Bitterteld, 31. Juli. (Einbrecher trinken Raltengift
tJn Bitterfeld brachten ſich Diebe durch ihre Neigurg zum

Akohvl in ſchwere Sie waren in einerhwere Lebenegefahr.
Schrebe gartenkolgnie eingebrochen und ſanden dort eine
Kognokflaſche mit Jnhalt, den ſte tranken. Die Flaſche
enthielt aber Rattengift, unter Verwendung von Stychnin.
Die Tiebe, die ſofort die ſchwere Gefahr erkanyten, eilten
ſelbſt zum Wächter und riefen zwei Schupobeomete herbei,
dann wurden ſie bewußtlos. Man brachte fie ins Kreis
krankenhaus, wo ſie ſchwer erkrankt darnederliegen. Es find
zwei pols iſche Arbeiter.

Wernigersde, 31. Juli. (Die Frechheit einer Auslän
derin.) Als vor einigen Tagen ein älterer Herr eine vor
ihm gehen de Dame, eine Ausländerin, darauf höflichſt auf
merkſam mechle, daß es nicht geſtattet ſei, Kirſchkerne auf
den Bürgerſteig zu werſen, nahm die Dame einen Kirſchkern
in den Mund und ſpie dem Herrn den Kern in das G ſicht.
Die Folge war, daß der alte biedere Herr der Ausländerin
eite ſchallende Ohrfeige verſetzte. Und das von Rechts
weg n.

Nordhauſen. Aus dem 3. Stockwerk abgeſtürzt iſt ein
2 jähriges Kind, das von ſeiner Mut er kurze Zeit allein
gelaſſen war. Der kleine Junge wax auf die Fenſterbank
gektettert. Er iſt an den erlittenen Verletzungen geſtorben.

Waſungen. Der Geſ irrführer F. Goldſchmidt verſuchte
von einen Wagen abzuſpringen, lam aber daher zu Fall
und wurde von ſeinem eigenen Geſchirr totgefahren.

Sandersleben. Der erſt kürzlich vollendete Neubau
des Bürgermeiſters Kaochenhauer iſt bei Ausſchachtungsarbeiten
auf der daneben hegenden Hausſtätte eingeſtürzt.

Genthin. Jn Schönhauſen iſt man auf dem Staats
und auf dem Kleinbahnbahnhof umfangreichen Diebſtählen
auf die Spur gekommen. Bisher ſind 15 Perſonen verhaftet

Lübeck. Te: Poſthilfsſchaffner Arnhold, der vier Millionen
unterſchlagen hatte, wurde feſtgenommen und das Gelb
vollzählig zur Stelle geſchafft.

Kreistagsſitzung am 31. Juli. Für die Abgebrannten
des Do. fes Gtreſow in Oſtpreußen wurden 3000 Mk. Unker-
ſtützung bewilligt.

Genehmigt werden ebenfalls 8000 Mark für die Pro
vinzſtelle „Ländaufenthalt für Stadtkinder“ in Magdeburg

und 10000 Mark zur Herſtellung einer Landjägerdienſtwoh
nung in Streckau.

Für vier in Teuchern errichtete Sieslungshäuſer werden
18000 Mk. Gemeindegnteil übernommen. Es handelt ſich
im die ſog. Ueberteuerungszulage, die von den Gruben-
geſellſchaſten ſür zu ihnen in einem Verhältnis ſtehende
St. dler übernommen worden iſt. Vier Siedler ſtehen jedoch
nicht in einem Verhältnis zu den Geubengeſellſchaften. Jh
ren Beitrag von je 4500 Mark ſoll, da ſie nicht ſelbſt in
der Lage ſind, der Kreis übernehmen, da die Stadt Teuchern
zu ſchwer belaſtet iſt, um es zu können. Die Vorlage wurde
wie oben berichtet, angenommen.

Zur Errichtung einer Gemeindeſchweſterwohnung in Uich
teritz werden 30 000 Mark bewillſgt.

Noch längerer Beratung über die Wohnungsnot im
Kreiſe, Urſachen derſelben, Beſchaffung von Mitteln zur B
ſeitigung dieſer Not uſw. beſchlteßt der Kreistag
nahme einer Anleihe von 5 Millionen Marf, die nach den

Millionen Mark aus zuwerfen. Damit und mit den zur

rund 25 Millionen Mark für ſofort in Angriff zu nehmende
Wohnungsbauten zur Verfügung.

Landratsamte wird genehmigt.
Die Sätze für die Aufnahme der amtlichen Bekannt-

machungen des Landratsamts im Weißßzent. Tageblatt,
Volksbote in den Zeiklungen in Teuchern, Hohenmölſen,

Antrag wird beſchloſſen, die Bekanntmachungen auch im
„Kloſſenkampf“ und in der „Volksſtimme“ erſcheinen zu laſſen

Es wurde davon Kenntnis genommen, daß nach ent
ſprechenden Verhandlungen die Riedeckſchen Montanwerke
100 000 Mk., die WerſchenWetß ufelſer Br. K.A.-G. 50000
Mk. freiwillig zur Verbeſſerung der Kreisſtraßen beigeſtenent
haben.

in Ausſicht geſtellt.

und Angeſtelltenverſicherung werden 400 000 Mk., für i

Schkölen und Oſterfeld werden um 50 Prozent erhöht. Auf

Es liegt

die Auf
verfügharen Mitteln auf 10 Millionen Mark erhöht werden
kann. Weiterhin ſtimmte der Kreistag einem Dringlichkeitse
antrage zu, aus laufenden Keeismitteln den Betrag von 5

Verfügung ſtehenden Mitteln aus dem Landesdarkehnsfonds
und den Beiträgen der Grubengeſellſchaften ſehen dem Kreiſe

Die Errichtung eines BeamtenDoppelwohnhauſes beim

m

Ein Beitrag der Gewerkſchaft „Hohenzollernhall“ iſt

Zur Unterſtützung der Rentenemp'änger der Invaliden

r 100 000 Mk. b
d 105 Kapita t

Es wird beſchloſſen, die Schaunkkongeſſioneſteuer zu er
doppeln.

Ferner wird eine neue Hundeſteuerordnung angenommen
benſo ei ue Jagdſteuerordn Nach letzterer ſollenebenſo eine neue Jagdſteuerordnung. Nach letzterer ſo

15 Prozent des Pachtpreiſes erhoben werden, die ungekürzt
der Kreiskaſſe zufließen ſollen.

Der Erhebung einer Kreisvergnügungsſteuer wird zu
geſtimmt. Nach der Steuerordnung find alle Vergnügungen

ſteuerpflichtig, die nach den in den Gemeinden des Kreiſes
beſtehenden Vergnügungsſtenerordnurgen der Gemeindefteuer
unterliegen. Die Steuer beträgt bis auf weiteres 20 v. H.
der Gemeindeſteuerſätze und wird in Form eines Zuſchlages

dieſen gleichzeitig mit der neindeſteuer erhoben.
e Tagegelder für die Kreistagsabgeordneten werden

von 40 Mark auf 100 Mark und das Kilometergeld von
40 Pf. auf 1 Mark erhöht.

vonZur Gewährnng einmaligen Notſtandsunterſtützun

zur Verfügung

An die glich die Gemeinden Pirkau, Köttichan Steir grimma,
Doberga K i Töſchwitz arg ſchloſſen.
Es mochte ſt ſpäter der Auſchluß der Geme

onnewitz, Brödiz Unterſchuöditz und Geoitſchen nötig Die
leitung Theißen Reußen hat nicht mehr genög udauch

nicht einwantfe
gewünſcht. Trotz ein erfolgten Erwei
kerurgebau iſt die Waſſerzuleſtung nicht mehr
Es iſt norwendig, das O gelcände
zu heſtalten, eine Falltohrlettung zu tz eine
Hochbehälter für 500 600 Kud kmeter Jehalt zu erbauen
uſw. Hie Koſten ſind auf 8700 000 Mk. Le anſchlagt und haben ſüg die Rieb ckſchen Montanwerke be et
erklärt 46,8 Proſent, die WerſchenWe ßer felſer 38,8 Pro
zent und die Mitteldeutſche Treuhandgeſcheft 14,4 Prozent
zu tagen, unter der Bedingun, daß uorch de Siedlungs
käuſer in den von der Kreiswaſſer eitung berührten Gemein
den und weiterhin die Gemeinden Streckan, Weiden und
Lucknau angeſchloſſen werden. Um die Arbeiten für die
erweiterung voch in dieſem Jahte zu Ende ihren zu können,

ſind inzwiſchen auf das dringende Verlangen der vetelligten
Geſellſchaften alle Vorarbeiten w gen Biſchaffung der Ma
trrialen uſw. eingeleitet worden. Der Kreistag erteilte ſeine
Zuſtimmung zu den Vornahmen bez. der KreisWaſſer
verſorgung. (Schlutz des Berichts in nächſter Nummer

Standes amtliche Nachrichten von Teuchern (Land)
für den Monat Juli 1922

Geboren wurden 7 Mädchen und 9 Knaben.
Verheiratet haben ſich 4 Paare.

Ge ſtorben
Abert Zller II Bergärbeiter in Gröben 50 Jahre alt.

Berta Enma Heyner g b. Dietzold Tenchern, Gursbezirk, 51
Jahre alt. Urſula Göbel, Trebnitz 8 Tage alt. Friedrich
Amandus Heilmann, Bergindalid, Trebritz, 73 Jahre alt.
Friedrich Ernſt Otto Knobloch, Häuer in Teuchern 44 Jahre.

Der Sternhimmel im Auguſt.
Man merkt es ſchon den Tagen an, daß der

Tag der Sommerſonnenwende hinter uns liegt, die
Tage verkürzen ſich merklich, und wenn es gegen
9 Uhr dunkel geworden iſt, dann ſtrahlt die für den
Sommer kennzeichnende große Sommergruppe gerade
im Süden. Sie beginnt mit dem hellen Arktür im
Bootes, der den Meridian vor ein paar Stunden
überſchritten hat. Dann links davon die Krone; ein
halbkreisförmiges Band mit der hellen Gemma darin.
Dann gerade im Meridian Herkules und darunter der
Schlangenträger Ophiuchus, der die Schlange in der
Hand krägt. Unetr dieſem, dem Horizont nahe, der
Skorpivn, ein ſüdliches Sternbild, mit dem rötlichen
Antaros darin. Am weſtlichen Horizont, dem Unker
gang nahe, liegen am Horizont noch Löwe und Jung
frau, und der große Bär neigt ſich unter den Polar-
ſtern. Dafür kommen im Oſten hoch zunächſt am
Horizont Schütz, Waſſermann und Fiſche, darüber der
Pegaſus. Nahezu längs des Meridians läuft die
Milchſtraße, etwas öſtlich davon. Sie zeigt im Süden
im Schwan und Adler, die auch zur Sommergruppe
gehören, ihre hellſten Teile, wie ſie ſich in zwei
Armen nach Süden zieht. Jm Nordoſt erhebt ſich die
Gruppe aus Andromeda, Caſſiopejag und Cepheus, nach
dem Zenit hin, und dem Perſeus, wo die Milchſtraße
den nördlichen Horizont berührt. Hoch in der Mitte
des Himmels ſtrahlt die ſehr helle Wega in der Leyer.

Von den Planeten iſt nicht mehr ſehr viel zu
ſehen. Merkur iſt unſichtbar. Venus iſt noch Abend-
ſtern bis in den November. Mars iſt noch im ſüdlichen
Ophiuchus zu ſehen, geht anfangs gegen Mitternacht,
zu Ende des Monats gegen 10 Uhr unter. Jupiter
und Saturn ſind noch in der Abenddämmerung zu
finden, ſie gehen anfangs gegen 10 Uhr unter, zuletzt
ge 8 Uhr und verſchwinden dann auf einige Mo
nate. Die Sonne ſinkt ſchnell nach Süden, in dieſem
Monat um 10 Grad. und das bewirkt für uns eine

von 15 Stunden 17 Min. auf
Stu 35 Min. An den Tagen 1 15 und 20

bis 25 treten Meteore auf, darunter am 11. 12.
der reichſte Schwarm des Jahres, der ſog. Perſeiden
ſchwarm, weil er aus dem Sternbild des Perſeus
auszuſtrahlen ſcheint. Es hat ſich feſtſtellen laſſen,
daß dieſer Schwarm einen gleichmäßigen Ring um die
Sonne bildet, und in dieſem läuft auch ein Komet,
der dritte des Jahres 1882, ſodaß in dieſem Falle
offenbar einſtmals der Meteorring und der Komet
einen einzigen Rieſenkomet bildeten, der durch die
Anziehungskraft der Planeten zerſtört und in dieſen
Ring auseinandergezogen iſt. Die Bahn der Erde
ſchneidet dieſe Meteorbahn eben in dieſen Auguſt
tagen, ſodaß wir dann der Meteore anſichtig werden.
Es iſt nicht der einzige Fall dieſer Art, den wir kennen.

i em.
O BVegnadigter Mörder. Der Reichspräſident hat

den Arbeiter Konrad Gieſecke, der vom Schwurgericht
Hannvber zum Tode verurteilt worden war, weil er die
Haushälterin Emma Weißkopf ermordet und die Leiche
in einem Koffer verſteckt hatte, zu lebenslänglichemn
Zuchthaus begnadigt.

Tages



e Heiratsverbot für amerikaniſche und engliſche e nee richtete z Je Aherlei aus aller Welt. SBeſatzungstruppen. Wie die offigielle nen r im Warthebruch. Zahlreiche
r e Eeine Frau ermordet. In Hohenvolkſten in der amerikaniſchen Truppen in Koblenz mitteilt iſt den ehten Nege ille err e rer de Altmark fand man die Frau des Arbeiters Namyſt Mann haften der Truppe verboten worden, wenn ſchwemmt wen Wer iſech Fluß über
in ihrer Wohnung ermordet und beraubt auf. Der re Heiraten mit deutſchen Mädchen und Seknen Gehöften wird mittels Kap n an
Ehemann geſtand ein, daß er ſeine Frau ſelbſt er rauen zu ſchließen. Die verheirateten Soldaten ſo Die Ernte iſt ler r e er
moördet hat, weil ſie ihm zu den vorhandenen ſechs klei en in die Heimat zurückbeſörbert werden. Auch für Fegterung und er Sa de et der deren
en Kindern noch ein neues in Ausſicht geſtellk habe. die Soldaten der britiſchen Beſatzungstruppen iſt ein das Ueberſchweinmungs e e e
Den Raubmord habe er vorgetäuſcht. Er wurde ver neues Verbot erlaſſen worden, daß engliſche Solda e
haftet ken und Offiziere an keiner Feſtlichkeit und keinem Metallgels. Am 11. Auguſt, deme BVBerhungert aufgeſunden. In einem Kornfeld Tanzvergnügen teilnehmen dürfen das von e e e ſeit kängerer Zeit
bei Sevinghauſen wurde die ſchon ſtark verweſte Leiche Deutſchen veranſtaltet iſt. Die öffentlichen Tanzlokale angekündigte neue Metallgeld (1e, S und 5-Markitägo)
eines älteren Mannes aufgefunden, die vermutlich ſollen regelinätzig kantrollkert werven, um e en a e. e d Meer e
ſchon einige Monate dort gelegen hat. Der Körper ſtöhe gegen das Verbot ſeſznſtellen e e erneee e e uerer er re
war völlig abgemagert, ſo daß man aännimmnt, daß der Eine Vergiftungsaffäre in Wien Aus Wien der der S Markſtücke 31 Millimeter. Die Müngen be
alte Mann Hungers geſtorben iſt. wird gemeldet: J Mittelpunkt einer ſenſatis h e e e nPeſherdäehtige Ratten im Hamburger Haſen. Vergiftungsaffäre ſteht die ehemalige Lehrerin Miliea nen e nd e n dungen ehe er
Auf dem im Hamburger Hafen legenden tſchechtſchen Vukobrankvvie, die bereits einmal unter dent Verdacht e nd et nege n e nen e des
Dampfer „Legie“ ſind Ratten gefunden worden, die ſtand, einer ganzen Familie nach den Soeben getra e Martſtug n Ringe mit n Bee v
mach einer Unterſuchung peſtverdächtig ſind. Die Po zu haben. Sie wird jetzt eines gleichen Vor Hragt, der die deren Jene en h
zei hat ſoſort alle erforderlichen Maßnahmen ge beſchuldigt. Jn der Familie des bekannten g Fünf Mark ehe Duftleit e e
kroffen, ſo daß zu einer Beunruhigung keine Veran buchhändlers Stülpnagel, des Inhabers des We hre Mün re e e e e en ſagen Slaſſung vorliegt. Das Schiff ſelbſt iſt unter Quaran hauſes Konnegen, ereigneten ſich in legter Zeit chen n SPerientrets veſ e u n endee
äne gelegt worden; die Mannſchaft darf es nicht ehe ſern Pergifkuirgsſätle. Es wurde feſtgeſt n laleintſchen Buchſtaben die Amſchriſt. Dentſe S
verlaſſen. daß in die Speiſen Bleſwelßgift hineingegeben worden Keich“ e den à Morck e Wehen aBeim Vefteigen der Zungfran abgeſtürzt. Vier ar. Ter Verdacht richtete ſich gegen die Bukabran Sinne en unten du e en e reren es
ſchweizeriſche Touriſten ſtürzten beim Beſteigen der kovie, die ſeit inehreren Monaten als Kontoriſtin im glatten Felve die Worte un vrart el den n
Jungfrau ab. Es beſteht keine Hoffnung, daß die Verlagshaus kätig war Und ſich das Vertrauen des und 3Markſtücken wird. i ertb chAbgeſtürgzten lebend aufgefunden werden. Die Nach Chefs ſo ſehr erworben hatte, daß ſte auch in der ahlen auegedruct Die Schauſette e en n
richt von dem Unglück gelangte durch andere Partten de ren e n n de lengnete den eichsadter mit e Sedever nd a

erbr r i tie Vukobrank a ind die Perdachtsmoment s ne en en enach Lauterbrunn. Eine Rettungskolonne iſt abge rerers re ic. doch ſind die Perdachksmomente rechts gewendetem Kopf. e
a e e e e S

Jagdaufgang und Schonzeit.
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſ burg wirt

hierdurch der Aufgang der Jagd auf Rebhühner, Wachteln
und ſchott. Mopprhühner auf

Montag, den 28. Auguſt 1922

Wro en-Kusgabe.
Am Freitag den 4 Arguſt 1922 nachm. non 2

Uhr werden in den Bezrkeſtellen die Beo tinten für
die Zeit vom 7. bis 20. Arouſt 1922 ausgegeben.

Teuchern, den 1. Auguſt 1922.
Schonzeit für Biber auf das ga ze Jahr Achtung! Nur 3 Tage. Achtung! Der Magtſtrat. Schilken.

Hinſichtlich der Schongzeit fir a) Birk, Haſel und Fa eltag, D. 4, Suzrnabend, D. 5. UndHinſichtlich der Schonzeit für a) Birk-, Haſel und Fa S g S e Jeden Ponenſanen Hähne und Hennen und Dachſe verbleibt es bei den Fonntag, den 6. Angſt
geſetzlich feſtgeſetzten Terminen (Schluß 15. September bei a.
31. Auguſt bei b

Merſeburg, den 19. Juli 1922.
Der Leirksausſchuß zu Merſeburg.

Vexöffentlicht.
Weißenfels, den 831. Juli 1922.

S een e e u eauft ſuhrenwerſe ab Auſladeſtelle. Angebote erbittet

n Ob er.
Der Landrat. e a e2 Horn curee r

Erhebung der vorläufigen Gemeincde-
Seanerenn Für 2. Ouanttat 1922, der en gitl-
igen Einkammens teuer für i92 slen worleafigesn Einkomnensteagen fie
3 Quartale 1922 und der Kinrchens terte

e be od ene e Progerien erhsltlich!Gegen Fußschweiſs nd Wundiedfen Kukſrol Fuä
Droge tie Granet Eite es Oberſtr. 5.

für 1927.9 S e für das e e e e ejahres 1922 vorläufig zu zahlenden Grund, Gebäude, Ge 5 5 ch Schü z e 8werbe und Betriebsſteuer, der endgültigen Einkommenſteue Kreisarbeilsna wels jüßen Platz Für die erviesenen Gratulationen und
für 1921 ſowie der für 1922 auf 8/4 Jahre vorläufig zu u Teuchern 9 en re zu unserer Vermählung dan-
zahlenden Einkommenſteuer und der Kirchenſteuert für 1922 euch Miltwoch, Freitag

e terfolgt in der Zeit Amttiche eelveſtelle ar an Sonnghbese d e Artur Thomas ren ar a u. Gontrieg xtur Thomas und Frauvon 7. bis 16 Auguſt 1922 offenen Sie rot s M e Ketdurch die Sladtkaſſe während der Vormittagsdienſtſtunden Geſchäftszeit werktäglich von nebst Elternvon 8 bis 12 Uhr. ch an ne sDie Vorlage der erforderlichen Steuerzeitel iſt uner 2 471330 9 P eheh GSeſucht weren? h vitt nen eWir erſuchen die Steuerpflichtigen, den Zahlungstermin Knechte, Mägde, Abraum See v e n
n un r r ügde, Abraum egen der hohen Un

T ich a Auguſt 1922. der, Zimmerleute, 1 Huſſchmied, die Plane zerſchlagen hat. Jch
euchern, den 2. Auguſt 1922 eſt Schilt 1 älterer Schloſſer, 2 Wirt werde mit den Kindern den

Her Magiſtrat. Schilken. ſchaftsgehilfen, 1 Friſenrgehilfe, letzten Tag große Beluſtt
2 Töpfer, 1 jüngeres Haus g wagen machen, die mein mekgekehr e Hornmädchen aufs Land, 14 bis 15 Karuſſell benutzt haben. e e en e
jährige Leh linge in die Glas Der Beſttzer S rel 1 Sott fe, Leut e e. und Schwiegervaters, Bruders und Schwagerse n l gleiner Sot Srn!ke, ggere 1 Lokomotivführer. Kleiner Spitz Häuer Otto Knobloeh

g v er ist es mir unmöglieh, allen d inzel9 ons und Futrerkoſt r i öglich, allen denen einzeln zuS S S ortvereim un a e danken, die durch tröstende Worte u. GesangW e s holen. Zeitzerſty. 15. sS 40 Dounrrstag, Aeg 1928 Kostbare Blumen- und Geldspenden ihre An-D. F Stern Ruhr e e tennahme bekundeten. Ieh sage deshalb nuro bringt Brfolg. v a V g a l Poslkarto W hierdurch tietempfundenen, herzlichen Dank.
Dnnneneeenn e Konaksverſamm ung ens D Anna Verw. Knobloche Wichtige Briefumschläge nebst Kindern u, allen Hinterbliebenen.

9 5 2 4 3 e a H WFreiwillige Auktion. e sr Briefhogen eVirſtegere an Frektag, den 4. d Mts. nrhr. Ca. 6000 Stück s w
5 Uhr im Srundſtück Gröben Nr. 57 gebr Hachſteine

faſt neue, hellblaue Kücheneinrichtung, fer h Keehnungen n vea. 6 eben x 0 Machtner 2 Bettſtellen u. 1 Matratze und noch eg a m g. eandere Sachen utes Bau l S Ouittungen S Nach Kurzem Krankenlager verschied am
Jmeiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung. hat abzugeben S kertigt an 27. d. Ats, unerwartet unsere Jugendfreundin,

Frau Frida Körner, Bremen z. Zt. Gröben. e 7 e Juseean
5gauerfer. 5. Ada Iifirc FrxegaleFreitag zum re 1 kleiner Läufer Wanatnanges en

u Tafelmargarine
Wir verlieren in der Heimgegangenen eine

zu verkaufen 5 z e liebe Freundin, die sich durch ihr freundliches
a Pfd. 57 Mk. Runthal 20. e Wesen und ihre lautere Gesinnung die auf-4 Gestern Nacht ent- richtige Liebe aller erworben hatte. Ihr wol-Nußbutter G e sehliet e e len Wir immer in herzlicher Verehrang ge-

Schmeal Ifd. M. h h gem, schweren eiden, denken.Schmalz Pf 75. Mk Becker P armen ar e Kleine Gewidmest von derhiermit jedermann Herrn Crich e de en e Jugend zu Teuchern
Dort unſeEin jüngeres, fleißiges 1 Oſt e d e e e zeigen tiefbe- Pretet still zu meinem Grabe,

Di enſtm äd ch en erjunge un gahlung leiſten n a c Stört mich T re9 rie Krawer 9 Denkt, was ich gelitten habe,u 1 Oſtermädchen Frau und Geſchwiſter Karl Grunert Sonne wir Kerevige al
vchen ird für t geſucht Dörintg, Gröbenz. nebst Eltern.Geſchwiſter Klaſfenhach r r fort gen m e nWeißenfels, Gr. Burgſtr. 34. Köſſuln, Gut Nr. 16.

Schriſtleitnng, Druck und Verlag von Otto VLieferenz, Teuchern
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